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— Die Ferien des Reichstags ſollen am 


eutfchland. 
Deutfeb Donnerſtag beginnen und bis zum 8. Januar 


e Berlin, 14. Dezember. Die entſchiedene 9 
Stellungnahme der Staatsregierung gegen den] dauern. R 

Verſuch, neben einer Erhöhung der Dienſtalters | — Die „Poſt“ hat feſtgeſtellt, daß in den 
zulagen der Lehrer von je 80 auf je 100 Mark, Kreiſen ihrer engeren Freunde nicht die Abſicht 
von im Ganzen 720 auf 8 Mark, ne DE ee er ir 
Verkürzung der Dienftzeit bis zur Erreichung] wegen der Prozeßführung in der Verhandlung 
des Höchſtbetrages Bo 31 auf 28 Dienftjahre|gegen Leckert⸗Lützow herbeizuführen. 

durch Abänderung der 3 mittleren Altersstufen — Herr v. Tauſch wird täglich dem Unter⸗ 
2. Keen 2 de de ee e ain a Cet 

m eil au „führt. Er ze uruhe. 
Vurc die Crhöhung bes Pienſtaterezulagenn — Die ‚2. Tagedgtg,* erklärt, daß ihr bis 
1 auf 100 Mark e 5 geftern noch keine Klageſchrift wegen Beleidigung 
3 En — ae wird dudung ein Staatsſekretärs v. Marſchall zugegangen war. 
— — A ee, er rc in dem betreffenden 
cb rtikel nicht zu finden. 
Verpflichtung beruhenden Belaſtung des Staates — Die „Volksztg. erfährt aus zuverläſſiger 


ü jetzi inaus ' . 
e Sa I Mehrbedarf a Millonen Quelle, daß der hisherige erſte Vorſitzende der 
Mark bietet der Etat für 1896—97 keine] deutschen Geſellſchaft für ethiſche Kultur, Geh. 
Mittel. Wenngleich wohl daran feſtgehalten wird Negicrungsrath Dr. 755 aus der en 
daß das Lehrerbeſoldungsgeſetz am 1. April 1897 Stellung in der ethiſchen Bewegung ausgeſchieden 
in Saft uit fo hat fi Die Staatsregierung im cdeger und aufreibende Paget ch 
Intereſſe der Lehrer dazu entſchloſſen, ſelbſt auf zuließ. Als ſein Nachfolger als Vorſthender der 


die Gefahr hin, daß der Mehrbedarf durch Ueber⸗ 0 { ö 
; 3 1 Geſellſchaft für ethiſche Kultur iſt Profeſſor Dr. 
ſchreitung des Etats aufgebracht werden muß. Döring auserſehen. 


lchen Umſtänden ein Mehraufwand 
1 A — Gegen zwei höhere Betriebsbeamte der 


von über 5 Millionen Mark, welcher aus den 
ſchlüffen der betreffenden Kommiſſion des] ſächſiſchen Staatsbahnen fol, wie man dem 
eee ji 8 T.“ meldet, Anklage erhoben worden ſein, 


Abgeordnetenhauſes zu erwarten iſt, nicht ohne { ) 

Bedenken ſein würde, iſt klar. Der Schwerpunkt weil fie verſchuldet hätten, daß am 12. Septem⸗ 

der Einwendungen, welche vom Standpunkte 7 80 af 5 en dar Agen 5 1 
i j inzwiſchen wieder] Schnellzug in den zur ahrt bereitſtehende 

F kaiſerlichen Hofzug hineinfuhr. Die Verhandlung 


aufgehobenen Beſchluß zu erheben waren, liegt] i . 1 
er 1 dem 3 Widerspruch, in welchem] ſoll ſchon in nächſter Zeit vor dem Landgericht 
zu Bautzen ſtattfinden. 


jene Verkürzung der Dienſtzeit der Volksſchul⸗ 0 
lehrer bis zur Erreichung des Höchſtgehalts und die „-Von einem Gewaltakte gegenüber deutſchen 
Reichsangehörigen in Oſtafrika berichtet die 


Verkürzungen der mittleren Dienſtaltersſtufen 

um ein Jahr mit den Grundſätzen ſtehen, auf“ „Poſt“. In Kau am Oſifluſſe unfern Lamu iſt 

denen die Ordnung der Dienſtaltersbezüge beilein ſeit 20 Jahren im Dienſt der Gebrüder 

den ſämtlichen Staatsbeamten beruht. Die jetzt] Dehnhardt ſtehender Suaheli Nachts von britiſchen 
Soldaten in ſeinem Hauſe überfallen, fortge⸗ 


in Ausſicht genommene Verbeſſerung der Beam⸗ 
ſchleppt und ohne Angabe von Gründen zu 


tengehälter bezweckt nicht ſowohl eine Erhöhung 
des Anfangsgehaltes — nur ganz ausnahms⸗ lebenslänglicher Deportation nach Uganda ver⸗ 
weiſe ift eine Erhöhung der Beamtengehälterſurtheilt worden. Von Seiten der deutſchen Re⸗ 

gierung iſt ſofort eine Unterſuchung der An⸗ 


vorgeſehen vielmehr liegt der Schwer⸗ 
punkt der Verbeſſerung in den Bezügen gelegenheit in die Wege geleitet worden. 
— Der in der Verbannung lebende recht⸗ 


bei höherem Dienſtalter bezw. in der Erhöhung 
des Höchſtbetrages der Gehälter. Mit der Ver⸗ mäßige Sultan des Suahelilandes Fumo⸗Omari 
beſſerung der Gehälter wird außerdem ein Aus⸗ſiſt plötzlich — angeblich eines unnatürlichen 
gleich zwiſchen den verſchtedenen Beamtenklaſſen Todes — geſtorben. In den deutſchen Kreiſen 

Oſtafrikas fürchtet man, der „Poſt“ zufolge, daß 


dahin angeſtrebt, daß der Höchſtbetrag des 
das Ableben des Sultans von England benutzt 


Dienſteinkommens wenigſtens in annähernd 
gleichem Lebensalter erreicht wird. Wenn dem⸗ wird, das Sultanat dem engliſchen Kolonialbeſitz 
einzuverleiben. 


ufolge auch Zahl und Dauer der Altersſtufen 
bien ſich geſtalten, je nach dem Lebens⸗ 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 13. Dezember. Wie von wohl in⸗ 


alter, in welchem in der Regel der Amtsantritt 

erfolgt, ſo iſt dabei doch als Regel feſtgehalten, 

daß das Aufiteigen im Etat für dieſelben formirter Seite verlautet, hängt die Audienz des 

Beamtenklaſſen in gleichen Zeiträumen erfolgt, öſterreichiſchen Botſchafters in Konſtantinopel, 

und eine Reihe von Dienſtaltersſtufenordnungen, Frhrn. v. Calice, beim Sultan mit dem bevor⸗ 
ſtehenden aktiven Eingreifen Rußlands und Frank⸗ 
reichs in die inneren türkiſchen Angelegenheiten 


welche aus Maugel an Mitteln bisher irregulär 

geſtaltet werden mußte, ſoll jetzt in das Syſtem 
zuſammen. Oeſterreich als uneigennütziger Freund 
der Türkei fühlte ſich verpflichtet, den Sultan 


eingeordnet werden. Das Vebensatter, in welchem 

das Höchſtgehalt demzufolge erreicht werden ſoll, 

liegt um die Mitte der fünfziger Jahre. Die nochmals auf die Gefahren aufmerkſam zu 

Lehrer, welche nach der Vorlage das Höchſtgehalt machen, welche ſeiner Souveränität drohen, und 

in der Regel mit 51 Jahren erreichen, ſtehen ihm ſolche Rathſchläge zu ertheilen, die, falls jie 

daher alsdann ſchon günſtiger, als die meiſten zur Ausführung gelangen, die Türkei vor dem 

anderen Beamtenklaſſen ſtehen werden. Wollte gänzlichen Zuſammenbruch bewahren und die der 
Türkei freundlich geſinnten Mächte in die Lage 
verſetzen, vermittelnd auftreten zu können. Ju 


man nun gar die Vorlage dahin ändern, daß ſie 

bereits mit 48 Jahren das Höchſtgehalt er⸗ 
dieſem Sinne dürfte ſich auch Graf Goluchowski 
dem Botſchafter v. Nelidow gegenüber aus⸗ 


reichen, jo würde das zu den weitgehendſten, 
nicht unberechtigten Berufungen ſeitens aller 
Beamtenklaſſen führen. Vom Standpunkte aus⸗ſprechen. 
Peſt, 13. Dezember. „Magyar Orszag“ 
veröffentlicht drei amtliche Dokumente, welche 


gleichender Gerechtigkeit wurden daher die Be⸗ 
geſtern in das ungariſche Ackerbauminiſterium ge⸗ 


ſchluſſe der erſten Leſung für unannehmbar 
erklärt. 

— Es darf nicht verwundern, daß die langt find, in denen über deutſch⸗ruſſiſche Ver⸗ 
Franzoſen die „deutſchen Skandale“ in ihrem] handlungen betreffs Schlichtung der handels⸗ 
Sinne ausſchlachten, jo ſchreibt Lucien Millevoye |politiihen Differenzen zwiſchen dieſen beiden 

Ländern berichtet wird. Aus dieſen Dokumenten 
folgert das Blatt, daß Deutſchland die Rück⸗ 


am Schluſſe eines Leitartikels: „Es muß uns 

wohl geſtattet fein, über das Schauſpiel, das ſich 

uns darbietet, Freude zu empfinden, aber nicht ſverſicherungspolitik mit Rußland gegen Oeſterreich 

fo, daß wir uns darob in blinde Zuverficht ein- fortſezt. Es fordert eine diesbezügliche Inter⸗ 

lullen ließen. Die inneren Nöthe Deutjchlandgs | pellation im Abgeordnetenhauſe. Die Regierung 
dürfte eine Unterſuchung einleiten, auf welchem 
Wege der „Magyar Orszag“ in den Beſitz dieſer 


tragen nichts zu den Friedensausſichten in 

Europa bei. Der Krieg iſt die letzte Staats⸗ ö 
geheimen amtlichen Dokumente gekommen iſt. 

Italien. 


raiſon der Monarchen, unter deren Füßen der 
Boden einſinkt. Der Kriegsruf gebietet allem 
Hader Schweigen; die Völker hören auf, ſich f 
mit nahen Dingen zu beſchäftigen, wenn der Be] Rom, 13. Dezember. In Folge geheimer 
fehl ertönt: Zur Grenze, zur Grenze! Der gegen Rudini gerichteter Intriguen wurde der 
deutſche Stolz iſt gedemüthigt durch die Ent⸗ Generaladjutant des Königs, General Ponzir 
Vaglia, ein vertrauter Freund Crispis, feiner 
Stellung enthoben. 
Dem „Meſſaggero“ zufolge hätte die grie⸗ 


hüllungen eines ſchmählichen Handels. Machen 
wir uns auf ſeine Revanche gefaßt! Die 

chiſche Regierung die Abſicht, in Italien 100 000 
kleinkalibrige Gewehre zu beſtellen. 


Monarchen haben die Gewohnheit, ihre koth⸗ 
beſpritzte Wäſche im Blute zu reinigen. Das 
bedenke man wohl im Augenblicke, da unſer 
Parlament die Militärkredite durchzuberathen hat! 
Man feilſche ja nicht, wenn, die Landesvertheidi⸗ 
gung auf dem Spiele fteht!" 

Sehr richtig bemerkt die „Köln. Ztg.“ 
dazu: Solche Ergüſſe über den Lützowprozeß 
ſind bezeichnend für den von uns ſchon mehr⸗ 
mals als prahlenden Schwätzer gebrandmarkten 
Millevoye und ſein Publikum. Ein Franzoſe 
ſollte ſicher nicht den erſten Stein auf ganz 
Deutſchland werfen, er ſollte an feinen ſrühern 
Kriegsminiſter denken, der ſein Ehrenwort ſchmäh⸗ 
lich gebrochen, an die vielen im öffentlichen 
Leben hervorragenden Männer, die dringend im 
Verdacht ſtehen, gerade das Zuchthaus geſtreift 
zu haben. Einen Prozeß, wie den Lützow'ſchen, 
im hellſten Lichte der Oeffentlichteit durchzu⸗ 
führen, hätten die franzöſiſchen Behörden wahr⸗ 
scheinlich überhaupt nicht gewagt; griffen fie 
immer fo ſchneidig ein wie die Deutſchen, fo 
wären oft noch ganz andere Geſchichten zu Tage 
getreten. Gerade dieſes Verhalten ſollte die 
Franzoſen eher zu wehmüthigen Betrachtungen 
anregen, wie wenig Deutſchland im Vergleich zu 
ſeinem weſtlichen Nachbar zu verbergen hat. 
Die Kriegsbefürchtungen Millevoyes find zu kin⸗ 
diſch boshaft, als daß man ein Wort zur Wider⸗ 
legung ſagen müßte. 4 des Joche. f 

— Auf Beſchluß des Jamilienkaipes iſt] Nach Meldungen aus Moskau iſt die Stim⸗ 
das Vermögen bes verſtorbenen Großherzogs mung anläßlich ber letzten Studentendemonſtra⸗ 
von Heſſen, einſchließlich der zwei Millionen tionen noch immer nicht beruhigt. An ver⸗ 
Mark, welche die Königin Viktoria ihrer Tochter, ſchiedenen Punkten der Stadt wurden Spott⸗ 
der Prinzeſſin Alice, bei ihrer Vermählung aus“ plakate vertheilt. Der Moskauer Generalgonver- 
geſetzt hatte, zwiſchen dem regierenden Groß⸗ neur Großfürſt Sergius ſoll hierher berufen wor⸗ 
herzog Ernſt Ludwig, der Prinzeſſin Ludwig von den fein. Wie es heißt, beſteht eine ſtarke 
Battenberg und der Prinzeſſin Heinrich von Strömung, welche für den Großfürſten eine 
Preußen getheilt worden. 12 andere dienſtliche Verwendung wüuſcht. 

— Die Erkrankung des Staatsſekretärs von Be 
Marſchall war nur eine ganz leichte. Er wird Griechenland. 

hen, 13. Dezember. Die Koſten des zu 


ſehr bald in der Lage fein, feine Amtsgeſchäfte At 13, 2 
wieder übernehmen zu können. errichtenden ſtändigen Truppenlagerß werden auf 


Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Dezember. Eine Ver⸗ 
ſammlung von Mitgliedern der Rechtenpartei 
nahm heute mit großer Mehrheit einen Beſchluß⸗ 
antrag an, in welchem als Grundſätze für die 
Partei aufgeſtellt werden: Friedliches Zuſammen⸗ 
arbeiten mit anderen Parteien für Reformen 
auf Grund der beſtehenden ſozialen Ordnung, 
Bekämpfung der Sozialdemokratie und Der⸗ 
jenigen, welche die Sozialdemokratie heimlich 
oder öffentlich unterſtützen; Widerſtand gegen die 
von der linken Reformpartei vorgeſchlagene 
Reform des Grundgeſetzes. Dieſem Beſchluß⸗ 
antrage war auch der Führer der vergleichs⸗ 
freundlichen Rechtenmänner Lars Bineſen bei- 
getreten. Ein von dem Führer der vergleichs⸗ 
feindlichen Rechtenmänner, dem früheren Miniſter 
Jakob Scavenius, vorgeſchlagener Veſchlußantrag 
wurde von der Verſammlung verworfen. 


Nuſ land. 


Petersburg, 12. Dezember. Zu Neujahr 
finden wichtige Avancements und Penſionirungen 
ſtatt, worunter diesmal auch einige wichtige Pers 
ſonalveränderungen auf höheren politiſchen Poſten 
ſein dürften. 


Ober⸗Bredow in Stettin dagegen ſich ſträuben. 


kurzer Friſten die kommunalen Einrichtungen in höhere Umſatzſteuer einverſtanden erklärt und nur 


Entlaſtung des ärmeren Theiles der Bredower 


Summe von ca. 13 300 Mark jährlicher Steuern 


Verzicht zu leiſten, 


Landgemeinde Nemitz in Stettin einverleibt werde. 


Jaſenitzer Bahn, dringend Gefahr vor, daß ähn⸗ 
liche Mißſtände entſtehen, wie ſi 


Zu § 1. Es iſt durchaus wünſchenswerth, daß 


dung der Vororte noch 


weiter: Zu II 
Am Schluſſe der Begründung des uns vor⸗ 
gelegten Entwurfs iſt bereits die künftige Einge⸗ 
meindung der Landgemeinden Bredow a. O. oder 
eines Theiles derſelben als nicht ausgeſchloſſen 
bezeichnet. Wir müſſen daher befürchten, daß 
wir in kürzeſter Friſt auch durch Geſetz gezwungen 
werden, den Unter⸗Bredow genannten Theil der 
Gemeinde Bredow a. O. einzuverleiben, wenn 
der jetzige Geſetzentwurf den erſten Schritt einer 
Zwangseinverleibung wirklich machen ſollte. Denn 
die wirthſchaftlichen Zuſtände in Grabow a. O. 
find im Vergleiche zu denen in Unter⸗Bredow 
ſicher als günſtig zu bezeſchnen. Unter dieſen 
Umſtänden müſſen wir wünſchen, daun wenig⸗ 
ſtens auch das wirthſchaftlich verhältnißmäßig 
ünſtig daſtehende Ober⸗Vredow mitzuerhalten. 
er Kreis Randow und die Gemeinde Bredow 
werden zwar Unter⸗Bredow mit Freuden an 
Stettin abgeben, gegen die Miteingemeindung von 


0 Eine einheit- 
liche Regelung iſt nur dadurch zu ermöglichen, 
daß die Zuſtändigkeit ſofort auf die Behörden 
einer der betheiligten Gemeinden, alſo zweckmäßig 
Stettin, übertragen wird. 

Zu g 7. Die Vorwegbelaſtung Grabows 
mit nur 25 000 Mark und auf eine Dauer von 
nur 30 Jahren reicht bei Weitem nicht aus. Im 
Uebrigen ſind Stettin und Grabow darüber 
einig, daß prinzipiell eine Vorbelaſtung der Gra⸗ 
bower Grundſtücke erfolgen ſolle, da durch die 
0 N Eingemeindung von Grabow in Stettin der 
in Stettin zuſtimmen, indeſſen nur dann, weun Werth der Grabower Grundſtücke zweifellos ge⸗ 
demnächſt nicht nur keine Vorbelaſtung der Bre- ſteigert werde. Grabow hat ſich auch mit unſern 
dower ſtattfinden ſolle, ſondern vielmehr Stettin] Vorſchlägen einer Vorbelaſtung durch Zuſchläge 
auch noch ſich verpflichte, binnen beſtimmter zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer und durch eine 


Der Krelsausſchuß des Kreiſes Randow hat in 
dieſem Sinne bereits ſich geäußert. Die Bre⸗ 
dower Gemeindebehörden aber haben allerdings 
durch eine dazu abgeordnete Kommiſſion erklärt, 
ſie würden der Eingemeindung von ganz Bredow 


Bredow 1 denſelben Stand wie in Stettin zu die Dauer und den Maximalbetrag bemängelt. 
bringen. Auf dieſe Bedingungen einzugehen, iſt Es iſt auch richtiger, dies anerkannte Prinzip im 
Stettin außer Stande. Wir haben vielmehr in] Geſetze zum Ausdrucke zu bringen und die Ent⸗ 
$ 8 der von uns formulirten Bedingungen noch ſſcheidung über die Vertheilung ſowie über den 
eine zeitweiſe Forterhebung der jetzigen Steuern Maximalbetrag der Vorbelaſtung nicht einem be⸗ 
für berechtigt gehalten und dagegen die völlige 
würde ſonſt auch die Schwierigkeit entſtehen, daß 
bei jeder Etatsberathung die in dem Entwurfe 
erwähnte erhebliche Steigerung der Stettiner Ge⸗ 
meindeabgaben behauptet werden könnte; und es 
fehlte ferner eine Beſtimmung darüber, wer zu 
einem ſolchen Widerſpruche nach der Eingemein⸗ 
dung legitimirt ſein ſoll. Es iſt deshalb von 
uns vorgeſchlagen, dem Vorgange im 8 6 des 
Vertrages zum Geſetze vom 31. Mai 1895 über 
die Eingemeindung von 8 in Frankfurt 
a. M. zu folgen. Wir ſind hierbei hinter der 
1 entſprechenden Vorausbelaſtung von Bockenheim 
und des fraglichen Theils von Kreckow zur Zeit|erheblich zurückgeblieben und haben überdies einen 
t zu Dagegen können wir trotz Maximalbetrag feſtgeſetzt, Bockenheim 
des Widerſtandes nicht darauf verzichten, daß die fehlt. Auch iſt zu berückſichtigen, daß die Werth⸗ 
ſteigerung der Grundſtücke in Grabow durch die 
Eingemeindung verhältnißmäßig größer werden 
wird als in Bockenheim, denn Bockenheim war 
ſchoun vor der Eingemeindung in der Bebauung 
und Ausnutzung ſeiner Grundſtücke den Verhält⸗ 
niſſen in Frankfurt gleichartiger. In lit. a des 
8 7 find die Worte: „als Steuer“ eingeſchaltet, 
um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, da außer den 
„als Steuer“ erhobenen Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuerzuſchlägen in Stettin auch noch die Gebühren 
für die Benutzung der ſtädtiſchen Kanaliſation nach 
der Entwäſſerungs⸗Gebührenordnung in Form 
von Zuſchlägen zu der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer erhoben werden. Einhundert Prozent der 
ſtaatlich veranlangten Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
ergeben nach der Grabower Heberolle für 1895—96 
einen Sollbetrag von 34 074,40 Mark. Der 
Mehrzuſchlag zur Umſatzſteuer würde nach den 
Etatsanſätzen des Grabower Stadthaushaltsplans 
für 1896—97 auf einen Ertrag von 2000 Mark 
jährlich zu veranſchlagen ſein, da Grabow in die⸗ 
ſem Plane den Ertrag ſeiner jetzigen einprozenti⸗ 
gen Umſatzſteuer mit 4000 Mark eingeſchätzt hat. 
Die unter Littr. e enthaltene Beſtimmung erſchien 
zweckmäßig, um Streitigkeiten zu vermeiden, 
welche ſonſt bei Anwendung des § 9 des Kom: 
munalabgabengeſetzes zu einer gleichen Heran⸗ 
ziehung der Adjazenten in jedem einzelnen Falle 
erhoben werden könnten. 
8. In Bredow werden zur Zeit 176 
Prozent Zuſchläge zur Einkommenſteuer ſowohl 
als zu den Realſteuern leinſchließlich der Be⸗ 
triebsſteuer) erhoben. Bei Anwendung der für 
die Stettiner Gemeindebeſteuerung geltenden 
Grundſätze und; Zuſchläge von 120 Prozent 
zur Einkommen⸗ und 180 Prozent zu den 
Nealftenern würde ganz Bredow einen um 
37726 Mark 90 Pf. geringeren Ertrag aus 
direkten Steuern liefern als bisher. Nach Aus⸗ 
kunft des Gemeindevorſtehers von Bredow betragen 
dort die Steuern für 1896—97: 87 271,66 Mark 
und zwar: 100 Prozent der fingirten Ein⸗ 
kommenſteuer 7 548,00 Mark, 100 Prozent der 
Forenſal⸗ u. ſ. w. Einkommenſteuer 30 141,00 
Mark, 100 Prozent der ſonſtigen Einkommen⸗ 
ſteuer 16 646,00 Mark, 100 Prozent der 
Grundſteuer 387,83 Mark, 100 Prozent der 
Gehäudeſteuer 21 083,83 Mark, 100 Prozent der 
Betriebsſteuer 745,00 Mark. Die fingirte Eins 
kommenſtener würde für die Zuſchläge bei Ein⸗ 
verleibung völlig ausſcheiden, da jährliche Ejn⸗ 
kommen von 900 Mark oder weniger in Stettin 
der Gemeindebeſteuerung nicht unterliegen. 
Im Uebrigen würde die Anwendung der hier 
geltenden Grundſätze in der Hauptſache den mit 
einem Einkommen von mehr als 900 Mark 
Veranlagten zu Gute kommen. Unter dieſen 
Umſtänden erſcheint es nicht ungerechtfertigt, 
eine Vorbelaſtung der Bredower Einkommen⸗ 
ſteuerzahler derart vorzuſehen, daß ſie auf zehn 
Jahre im Ganzen faſt dieſelben Zuſchläge zu 
tragen haben wie bisher. 

Zu 8 9. Die ſteuerliche Bevorzugung der 
eigentlichen Dorfſchaft Nemitz hat darin ihren 
Grund, daß die Eingemeindung dieſes Theile 
nicht ſo dringend erſcheint, als die des diesſeite 
der Bahn belegenen Bezirks. Im Uebrigen 


Bevölkerung von der doch nicht unerheblichen 


vorgeſehen. Die ſtädtiſchen Kollegien von Stettin 
hatten ganz unabhängig von der Frage der Ein⸗ 
gemeindung von Grabow a. O. den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, die ganze Landgemeinde Nemitz, den 
Gutsbezirk Eckerberg und einen kleinen Theil 
des Gemeindebezirks Kreckow einzugemeinden. 
Dieſer Wunſch iſt auf allſeitigen Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen, und jo ſehen wir uns leider genöthigt, 
auf die Eingemeindung des Gutsbezirks Eckerberg 


Zur Zeit freilich liegt nur für den an Stettin 
angrenzenden Theil von Nemitz, dieſſeits der 


e im Laufe der 
Jahre in Grabow und Unterbredow ſich heraus⸗ 
gebtidet haben. Allein auch in der augeblich 
noch rein ländlichen eigentlichen Dorfſchaft 
Nemitz, jenſeits der Jaſenitzer Bahnlinie, ſchießen 
bereits vierſtöckige Miethskaſernen empor, und 
die Eröffnung der Stettin⸗Jaſenitzer Bahn wird 
dieſe Entwickelung noch beſchleunigen. Auch 
Unter⸗Bredow und Grabow ſind nicht von jeher 
in ſo traurigem Zuſtande geweſen, wie jetzt. 
Auch in ihnen iſt dieſe Eutwickelung zum 
Schlimmen langſam und allmälig vorgegangen. 
Ihr heutiger Zuſtand und die Laſten, die in 
Folge deſſen der Stadt Stettin drohen, müſſen 
für alle Betheiligten ein warnendes Beiſpiel 
bilden und fie veranlaffen, die Eingemeindung von 
Nemitz in Stettin vorzunehmen, ſo lange es noch 
Zeit ift, weiteren Mißſtänden vorzubeugen, und 
ſo lange demgemäß Stettin die Eingemeindung 
von Nemitz ſogar ſelbſt wünſcht. Uebrigens wird 
der Widerſtand wenigſtens der Gemeinde Nemitz 
vielleicht auch ſchwinden, wenn fie aus dem 8 9 
unſeres Entwurfs ſich Achat de daß wir es 
für die eigentliche Dorfſchaft Nemitz hinſichtlich 
der direkten Gemeindeſteuern noch zehn Jahre 
lang bei den daſelbſt zur Zeit erhobenen Zu⸗ 
ſchlägen von 100 Prozent belaſſen wollen. 

Nach etwaiger Eingemeindung von Grabow 
u. ſ. w. müßte eine Vermögensauseinander⸗ 
ſetzung mit dem Kreiſe Randow ſtattfinden. Be⸗ 
reits jetzt eine Einigung darüber herbeizuführen, 
hat ſich als ausſichtlos ergeben. Dieſe Ausein⸗ 
anderſetzung muß daher dem geſetzlich vorge⸗ 
ſehenen Verfahren vorbehalten bleiben (gl. 
§ 3 Abf. 2 der Kreisordnung, § 2 des Zu⸗ 
ſtändigkeitsgeſetzes). i f 

Im Einzelnen wird ſodann bemerkt: 


die Uebernahme der Laſten durch die Eingemein⸗ 
etwas hinausgeſchoben 
wird. Durch die 1898 vollendeten Hafenbauten 
find andere Aufgaben zurückgeſetzt, zu deren Er⸗ 
ledigung wir eine Friſt behalten wollen. Außer⸗ 
dem wird es zweckmäßig ſein, inzwiſchen die 
Normen dafür feſtzuſtellen, welche Ermäßigungen 
in den Anforderungen der Baupolizeiordnung 
und namentlich auch der Straßenbaupolizeiord⸗ 
nung Stettins für die fraglichen Vororte einzu⸗ 
treten haben. 
u g 2. In dem vergrößerten Stettin 
können zwei konkurrirende Sparkaſſen füglich nicht 
neben einander beſtehen. Die Grabower Spar⸗ 
kaſſe iſt daher zweckmäßig ſofort nach Erlaß des 
Geſetzes aufzulöſen. Gleichzeitig aber iſt den 
Grabower Sparern Gelegenheit zu geben, auf 
Grabower Gebiet von der Stettiner Sparkaſſe 
Gebrauch zu machen. 

Zu 8 3. Der Abſatz 2 iſt mit unweſent⸗ 
licher redaktioneller Aenderung aus dem 8 4 des 
uns vorgelegten Entwurfs hierher übernommen, 
um die geſamten Vorſchriften über Perſonalten 
zu vereinigen. Der Erwähnung von Nemitz be⸗ 
durfte es hier nicht, denn die Lehrer an den 
Schulen in Nemitz werden bereits jetzt vom 
Stettiner Magiſtrat berufen. Der Abſatz 3 iſt 
dringend nothwendig, um Stettin davor zu 
ſchützen, etwa noch mehr unter den veränderten 
Kommunalverhältuiſſen ungeeignete Beamte und 
Lehrer zu erhalten. Uebrigens hoffen wir, daß 
der Staat ſelnerſeits wenigſtens die Polizei⸗ 
beamten und Nachtwächter übernehmen wird, um 
ſie in dem ihm zufallenden Reſſort der Polizei⸗ 
verwaltung zu beſchäftigen. 

a 4. Der letzte Satz im § 4 des uns 
Entwurfs iſt geſtrichen, weil derſelbe 


Bezug genommen. 

u 8 10. Der Stadt Stettin find durch 
fürſtlichen Rezeß vom Jahre 1612 nebſt den 
Privateigenthume an der Oder und ihren 
Nebengewäſſern — ſoweit ſolches Privateigen. 
thum am öffentlichen Strome möglich iſt — auch 
das Fiſchereirecht und die ſonſtigen niederen Re⸗ 
galien an dieſen Gewäſſern verliehen. Das Ge⸗ 
biet dieſer Verleihung wird auf der Oder ſtrom 


u 
vorgelegten 


Hektoliter wurden 
brauchsabgabe in 
2843 Hektoliter wurden zu gewerblichen Zwecken 
ſteuerfrei verabfolgt und 36 605 Hektoliter blieben 
am Schluſſe des Monats in den Lagern und 
Reinigungs⸗Anſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle. 


wird auf die Begründung zu II im 2. Abſatz 


abwärts begrenzt durch die Linie, welche von den. 
jetzigen Stettin⸗Grabower Ufergrenzpunkte quer 


Hlontag, 14. Dezember 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutschlands: R. . 


Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Stettin iſt ferner durch Reſolution Karls XI. 
vom 10. April 1669 das jus bonorum vacan- 
tium verliehen. Daß demgemäß erbloſe Nach⸗ 
läſſe in Stettin noch jetzt nicht dem Fiskus, ſon⸗ 
dern der Stadtgemeinde zufallen, iſt rechtskräftig 
entſchieden. Ob die bona vacantia- im Sinne 
dieſer Verleihung noch mehr umfaſſen als nur erb⸗ 
loſe Nachläſſe, iſt ſtreitig und wird demnächſt zur 
gerichtlichen Entſcheidung gelangen. Wir halten 
für zweifelhaft, ob dieſe Rechte der Stadtgemeinde 
durch die Vergrößerung des Stadtbezirks ohne 
Weiteres mitausgedehnt werden würden. Dieſe 
Zweifel ſind zweckmäßig durch das Geſetz ſelbſt 
zu erledigen. Die Hafen⸗ und Bollwerksgeld⸗ 
rechte der Stadt Stettin nebſt den bezüglichen 


Tarifen müſſen mitausgedehnt werden, wenn die 


ſtädtiſche Hafenverwaltung nicht ſehr ſchwierig 
werden ſoll. 
11. Dieſe Beſtimmungen ſind im 


Zu 3 e 
Intereſſe ſowohl der ſtädtiſchen Hafenverwaltung 
als namentlich auch des Publikums geboten. 
Das Publikum würde in Verwirrung gebracht, 


wenn in örtlich kaum unterſcheidbaren Theilen 


des Stettiner Hafengebiets verſchiedene Behörden 


für dieſelbe Art von Angelegenheiten neben ein⸗ 
ander fungiren würden. 

u g 12. In dem uns vorgelegten Ent⸗ 
wurfe fehlt die Beſtimmung des Termins für 


dieſe Abänderung der Abgeordnetenhauswahl⸗ 


bezirke. Gemeint iſt wohl ſicher der Termin, zu 


dem nach $ 1 auch die Eingemeindung wirkſam 
werden ſoll. Wenn dies aber nicht geſagt wird, 
ſo bliebe zweifelhaft, ob nicht gemäß der Regel 
des Geſetzes vom 16. Februar 1874 dieſe Aende⸗ 
rung mit dem vierzehnten Tage nach Ausgabe 


der bet k⸗ 
ſonderen Streitverfahren vorzubehalten. Hierbei j tteifenben - Gelehjamınkangannamumer“ mis 


am würde. 
2 w Rene 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Dezember. Den „ſilbernen 
Sonntag“ nennt man im Geſchäftsleben den 
zweiten Sonntag vor dem Weihnachtsfeſte, daß 
derſelbe aber geſtern für die Geſchäftswelt ſehr 
viel Silber eingebracht hat, möchten wir bezwei⸗ 
feln. Trotz des ſehr ungünſtigen Wetters war 
zwar in den Hauptſtraßen ein ſehr reges Leben, 
ſo daß zuweilen ſogar die Paſſage unmöglich 
war, aber weniger rege zeigte ſich die Kaufluſt, 
und einige Geſchäftsleute zogen es daher vor, 
den „freien Sonntag“ gar nicht voll auszunutzen, 


ſie ſchloſſen ſchon 1 vor der geſetzlich feſt⸗ 


geſetzten Schlußzeit die Geſchäfte. Ein Mädchen, 
welches in dem Geſchäft eines Schuhmacher⸗ 
meiſters in der Breitenſtraße Einkäufe gemacht 
hatte, bemerkte, als ſie bezahlen wollte, zu ihrem 
Schrecken, daß ihr das Portemonnaie mit circa 
40 Mark Juhalt fehlte. Sie wußte ganz genau, 
daß ſie daſſelbe in die Kleidertaſche geſteckt hatte, 
es mußte alſo geſtohlen oder verloren ſein. Der 
Schuhmachermeiſter redete ihr zu, doch nochmals 
in das Geſchäft zurückzugehen, wo ſie den letzten 
Einkauf gemacht und begab ſich das Mädchen 
dann auch in das S.'ſche Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft am Berliner Thor, wo ihr ein junger 
Mann auch das Portemonnaie euntgegenbrachte, 
fie hatte daſſelbe bei dem Anziehen der Hand⸗ 
ſchuhe an der Thüre fallen laſſen. 

Der Paſtor Juſtus Graßmann zu 
Sanzkow im Kreiſe Demmin iſt zum Prediger 
für die deutſche Gemeinde in Johannesburg 


(Transvaal) auserſehen worden. 


— Die hieſige kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion 


hat dem Poſtillon Friedrich Gladrow zu 
Greifswald wegen guter Führung und beſonderer 


Geſchicklichkeit im Fahren eine Ehrenpeitſche mit 

5 Kuopf und ſilbernen Beſchlägen ver⸗ 
liehen. 

— Im Verwaltungsbezirk Pommern wurden 

im Monat November 45 436 Hektoliter reinen 

Alkohols an Brauntwein hergeſtellt, 15 464 

nach 3 der Ver⸗ 

den freien Verkehr geſetzt, 


— Am vorigen Freitag hielt der hieſige 
Zweigverein des A. D. Sprachvereins ſeine 
2. Winterſitzung ab. Darin wurde Bericht er⸗ 
ſtattet über ſprachliche Beſſerungen im Drucke 
des Stettiner Haushaltsplans für 1896—97. 


Im vorigen Winter hatte der Verein in mehre⸗ 
ren Sitzungen über dieſe Beſſerungen berathen 
und dem Magiſtrate Vorſchläge darüber gemacht. 
Dank dem Entgegenkommen der Behörde haben 


dieſe Bemühungen zu einem erfreulichen Ergeb⸗ 
niß geführt. Etwa die Hälfte der vorgeſchläge⸗ 
nen Verdeutſchungen iſt eingeführt, nahezu 
hundert fremde Ausdrücke ſind ausgemerzt wor⸗ 
den, darunter manche, die ſich auf vielen Seiten 
wiederholten. So find faſt überall die Ab⸗ 
kürzungen fremdländiſchen Urſprungs, wie incl., 
Cit., cr., ca., ꝛc., ult. verſchwunden; ebenſo die 
Wörtchen à und pro. Zahlreiche ſchöne deutſche 
Wörter haben Fremdlinge verdrängt, die uns 
durch Ausſprache und Betonung, in der Bildung 
der Mehrzahl und der Fälle, wie in ihren Ab⸗ 
leitungen nicht mundgerecht find und die wir des⸗ 
galb mit Freude aus dem mündlichen Gebrauche 
und aus den Schriften verſchwinden ſehen. So 
‚fen wir im Drucke des Stettiner Haushalts⸗ 
planes jetzt z. B. Ruhegehälter ſtatt der früheren 
Benfionen, Vergütungen ſtatt Remunerationen, 
Schreibgebühren ſtatt Kopialien, Tagegelder ſtatt 
Diäten, Jahresbeiträge ſtatt Abonnements, 
Schulbänke ſtatt Subſellien, Tilgung ſtatt 
Amortiſation, Umſatz ſtatt Verſur, Einaßkarten 
tatt Billets, Stockwerk ſtatt Etage, Erdgeſchoß 
ſtatt Parterre, Ausgleich ſtatt Balancirung u. a. m. 
dies Ergebniß wurde allſeitig freudig begrüßt, 
dem Magiſtrat für ſein Entgegenkommen Dank 
lusgeſprochen und der Beſchluß gefaßt, durch 
weitere Aufmerkſamkeit und maßvolle Vorſchläge 
die gut begonnene Sache zu weiteren Fort⸗ 
ſchritten zu führen. N 

* Im Bezirks⸗Verein „Vor dem 
Berliner Thor“ hielt in der letzten Sitzung. 
dere Profeſſor Dr. Winkelmann einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Was uns der Wald 


ählt.“ ührte aus, daß der Wald beiſan Diphtheritis erkrankten, als die Kinder armer tung des Laboratoriums in Flammen, konnte] die Weſerztg.“ hört, wenig erheblich geweſen, 
8 Wen eg cb U Sc L wut . 1 ) Die Verwüſtung] da die Lloyddampfer von Bremerhafen nach dem 


und die Dichter derſetben dieſen auch ſelten in 
den Kreis ihrer Betrachtungen ziehen. Anders 
bei den Deutſchen, welche ſchon von Alters her Kind 
mit dem Walde gleichſam verwachſen ſind. Eine 
große Anzahl Märchen ſpielt im Walde, die 
Dichter und Sänger preiſen ihn, wohl kein Volk 
hat ſo viel Dichtungen und Lieder über die 
Schönheiten der Wälder. Der Naturforſcher 


„12. Dezember, Nachm. Ge 


Auſterdam 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per März 190,00, per Mai —.—. Roggen 
loko —, do. auf Termine beh., per 
‚09, per 


März 107 Mai 108,00. Rüböl loko 
—,— per Mai —.—. 

Antwerpen, 12. Dezember. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 
träge. Gerſte träge. 

Autwerpen, 12. Dezember, Nachm. 2 mr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,25 
bez. u. B., per Dezember 18,25 B., per 
Null. 18,50 B., per Januar⸗März 18,50 B. 

hig. 

Antwerpen, 12. Dezember. Schmalz 
ver Dezember 5100. Margarine ruhig. | 

Paris, 12. Dezember, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 25,00 bis 25,25. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 


gramm per Dezember 26,37, per Januar 26,62, 
per Januar⸗April 27,00, per März⸗Juni 27,50. 


FFC 
Wälder zu erforſchen und findet darin ein gewal⸗ größe 5 Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 14. Dezember. (Amtlicher Bes 
richt.) Wetter: Neblig. Temperatur ＋ 2 
Grad Reaumur. Barometer 752 Millimeter. 
Wind: Oſt. 

Weizen per 1000 Kilogramm loko 
160 —166 bez., per Dezember ohne Handel. 

Roggen per 1000 Kilogramm loko 
120—122 bez., per Dezember ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


an 
Betbin ungsthür auf dem Rücken; er aut die 
aum zu 


betreten, als die Exploſion erfolgte und der 


ſich horizontal nicht über den Umfang 
der Krone hinaus, die Hauptwurzel ſucht 
das Grundwaſſer zu erreichen, die Saug⸗ 
wurzeln nehmen das herabträufelnde Waſſer auf, 
dieſes ſteigt im jungen Holze beſonders aufwärts 
mit den aus dem Boden aufgenommenen anor⸗ 
ganiſchen Nahrungsmitteln, höher, wie jede künſt⸗ 
liche Waſſerkunſt es zu treiben vermag. In den 
Blättern geſchieht durch das Licht die Umarbei⸗ 
tung der Stoffe in organiſche (Stärke, Zucker ꝛc.), 
welche unter der Rinde im Baſte durch die 
Siebröhren und im Kambium zurüickfließen 
und den neuen Jahresring erzeugen. 
Manche jungen Bäumchen können noch nicht 
aſſimiliren, ſie haben deshalb mit einem Pllze 
(Mycoshiza), der ihuen gleich umgearbeite Nah⸗ 
rung zuführt, einen Bund geſchloſſen. Während 
des Spätſommers bildet ſich dann am Ende 
eines Markſtrahles die Knospe für das nächſte 
Jahr aus, welcher dann der Markſtrahl im Früh⸗ 
jahr die in ihm aufgeſpeicherte Nahrung zuführt. 
Ein junger Birkenſtamm, um den ſich eine Geis⸗ 
blattranke geſchlungen und ihn ſo W anlet 
hatte, daß der rückkehrende Saftſtrom ſich an de 
Ranke entlaug den Weg ſuchen mußte, ſo daß 
der Zuwachs ein ſchraubeuförmiger wurde, diente 
als Beweis. — An den Vortragenden wurden 
von den Auweſenden zahlreiche Fragen gerichtet, 
welche eingehende Beantwortung fanden. Darauf 
wurden die Herren Balzer und Klein zu 
3 8 Fe reg A 
netenwahlen werden beſprochen und endlich 75 gen N 
Mt 18 dend dor de lat. 2 be abe, us feen Seda den aalen 
' fi { * g > 5 ’ 
Mr an pen vor dem Berliner Thor 0 ohne die geringſte Nahrung zu ſich zu nehmen. 
Ornithologiſcher Verein. (Sitzung RR . 
vom 7. Dezember; Vorſitzender Herr Sanitätsrat 


1 ‚200 Paris, 12. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
mis N ie Ya la vier A kt. N ch g ußbericht.) Weizen ruhig, 
5 * 5 5 K. 
Progent lots 0er 010 G. Termine ohne 5 Dezember 21,60, per Januar 21,75, pe 
Handel. 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 166,00, 
Roggen 122,00, 70er Spiritus —.—. 


Nichtamtlich. 
Petroleum loko 10,60 verzollt, Kaſſe 
12 Prozent. 
Rüböl loko 54,25 B., per Dezember 
55,25 B., per April⸗Maf 55,00 B. 


Berlin, 14. Dezember (Amtlicher Be 
5 tn Weizen per Dezember 177,75 bis 
5 Mai 1897 170,50 (nichtamtl. Mai 8905 Ran Abe ee 

Roggen per Dezember 127,00 bis 126,50, Tuba, 5. Dezeniber; An der güte 2 
ber Mal 1897 126,75 (uilhtamit. Rotirung), : Wels auen angeboten. 
east per Dezember 55,70, per Mai 


Spiritus loko 70er 37,60, per Dezember 
70er 42,20, per Mai 70er 43,00. 
Hafer per Dezember 130,25. 
Mais per Dezember 96,75. 
Petroleum lolo 21,20. 


— . — 
London, 14. Dezember. Wetter: Regen. 


anuar⸗April 22,05, per März⸗Juni 22,65. 
Roggen ruhig, per Dezember 14,10, per März⸗ 
Juni 14,50. Mehl ruhig, per Dezember 
46,10, per Januar 46,30, per Januar⸗April 
46,80, per März⸗Juni 47,60. Rüböl ruhig, per 
Dezember 56,75, per Jauuar 57,00, per Januar⸗ 
April 57,25, per Mai⸗Auguſt 57,75. Spiritus 
beh., per Dezember 32,50, per Januar 33,00, 
Januar⸗April 33,50, per Mai⸗Auguſt 34,00. — 
Wetter: Bewölkt. 

Havre, 12. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Dezember 61,25, per März 61,50, per 


eit von Verſuchen mit Acetylengas eutſtanden 
iſt, wurden außer dem Fabrikanten Georg Iſaac, 
der Monteur Krüger aus Wurzen i. S., der 
Maſchinenmeiſter Werner von der Firma Schäffer 
und Walcker, ſowie ein Monteur getödtet, 
deſſen Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden 
konnten. 

— Wie dem „B. T.“ ein Telegramm meldet, 
wurde geſtern gegen den deutſchen Generalkonsul 
Feigel in Newyork ein Mordanſchlag ausgeführt. 
Ein Mann betrat das Konſulat und verlaugte 
den Generalkonſul zu ſprechen. Als ihm be⸗ 
deutet wurde, daß derſelbe beſchäftigt ſei, ent⸗ 
fernte er ſich. ach einer halben Stunde kam 
er wieder. Aufs neue abgewieſen, drang er in 
das Bureau gewaltſam ein, ſtieß den Beamten, 
der ſich ihm in den Weg ſtellte, beiſeite und ver⸗ 
ſuchte in das Privatzimmer des Generalkonſuls 1 
einzudringen. Als mehrere hinzutretende Beamte 
ihn zurückhalten wollten, zog er einen Revolver 
hervor. In dieſem Augenblick erſchien der 
Generalkonſul Feigel, und die Beamten ließen 
den Eindringling los. Dieſer erhob die Waffe 
gegen den Generalkonſul und drückte ab. Der 
Revolver verſagte jedoch, und in demſelben 
Augenblick ſtürzte ſich der Vizekonſul Falk auf 
den Attentäter, und es gelang ihm, dieſem den 
Revolver zu entwinden. Die Waffe fiel jedoch 
unglücklicher Weiſe zu Boden, und der Attentäter 
konnte ſich derſelben wieder bemächtigen. Der 
Generalkonſul ſprang zurück in ſein Privatzimmer, 
welches er verſchloß; Falk wich hinter den 


Aus den Provinzen. 


Uſedom, 13. Dezember. Auf dem Wege 
nach dem hieſigen Bahnhof, in der Abſicht, 
zur Hochzeit ſeines Sohnes nach Kiel zu fah⸗ 
ren, ertrank der Fiſcher Kadow auf dem Eiſe. 
Der ihn begleitende Fiſcher Leithold ertrank 
ebenfalls. f 

Pollnow, 13. Dezember. Von dem Allge⸗ 
meinen deutſchen Jagdſchutzverein iſt dem hieſigen 
Polizeiſergeanten Brink ein mit Gold ziſelirter 
Ehren⸗Hirſchfänger verliehen als Anerkennung für 
die Verdieuſte, welche ſich V. um den Jagdſchutz 
erworben. 

Strasburg i. u., 13. Dezember. Vor 
einigen Tagen wurde der 11jährige Sohn eines 
Arbeiters von ſeinem Vormund in halberſtarrtem 
Zuſtande und dem Hungertode nahe, auf deſſen 
Boden aufgefunden. Fünf Tage hatte ſich der 


loko 9,00, ruhig. Centrifugal⸗Kuba —. 

Newyork, 12. Dezember. 1 e tene 
Weizen per Mai 86,12, 
31,87. 


ais per Mai 


Newyork, 12. Dezember, Abends 6 Uhr. 

12. . 
[Baumwolle in Newyork 7787737 
do. in Neworleans 615¼ % 615/45 
Petroleumqohes (in Caſes) 7,45 7,45 
Standard white in Newyork 6,50 6,50 


— REICHIER 


Berlin, 14, Dezember. Schluß dourſe. 


do. in Philadelphia.. 6,45 | 6,45 

WI ae 22 > ii rar „Pipe line Certificates 100,00 100,00* 
do. do. 3% 95,35 London Lang —— [Schmalz Weſtern ſteam .. 4,15 ; 

Deutjge Neigsanı. 3% 98,00 . Fe: do. Rohe und Brothers. 4,50 4,50 


— 3]. — — ——— ————— 


, ,, BER nu. oda 7 
ellung von Geflügelnachzu , ee eee, 81 . es . e 5 11) PN E 8 
recht reichlich beſchickt war. Es waren vertrete Nicolas anmutige Spieloper „Die gerufenen Pollzei, ſich des Attentäters zu 0 Genaue ee . See Mapague ——|WBeizen träge aber behauptet. 
Minorka, Spanier, Italiener, Zwerghühner, Noto: mächtigen, der ſich Ludwig Schütt nannte un dialen gend, W 2 48 ede en 7 Mother Winters lolo 98,37 97,37 
hama, Wyaudotte, Hamburger Silberlack, Plymout erklärte, aus London zu dem Zueck nach do. JeEifend⸗Otlig. 84 50 | Warziner Papierfabrit, 188,8 per Dezember . . . | 87,62 86,62 
und verſchiedene Kreuzungen, ferner Pekingenten un Newyork gekommen zu ſein, um den General JSSFVFPFV ae se ee TS 87,37 | 86,37 
die vom Verein angekauften Höckergänſe. Herr Men konſul zu erſchießen, der ihm ein großes Uurecht Sergiſc 4 er Me 400 a ET Pen. a 88,87 | 87,87 
zugefügt habe. Fe ende Mare ade een St. Giabtankeide U) ted , ber Mai. “nen. | 86,37 85,37 
— Den Gipfel der Fixigkeit erreichte ein Ruff. Bodensäredit 41,98 104.50 Arie Kaffee Rio Nr. 7 loko 10,00 | 10,00 
8 üdermeifter im Oſten Berlins, der enen Weiten. 6294 Goldene 195 10 Pisconto-Commandit 207.50 per Januar. nr 9,35 9,45 
Rieſenpfefferkuchen in ſeinem Schaufenfter mit Oeſterr. Bantnoten 169,59 Berliner . ene 2874 N 9,35 | 9,45 
folgendem Vers verſah: E 13130 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 3,55 3,55 


iuſt ſaßen zwei Kalſer in Breslau beim Mahl, Segen 1600 Matis träge aber behauptet, 
. 5 


C 
In koabit wurde d'raus ein Skandal, 


Geſenſchalt 400 % 109,00 Laune 1% per Dezember 29,00 29,00 
Vieles gelang es da zu ergründen, } \ de. 9000 tun ihernioBergw-@eienfg 1800 DER Jar e een su —.— 29,50 
Doch nicht den hinterſten Hintermann zu finden. e ee b | eine 31,87 | 31,87 
— Viele große Städte beſitzen reich ge Be, Se agen * 2014 . eu tababı 11350 An pft r . „ Var e sur 11,40 | 11,40 
err Bub „Het, Lt .. 161,00 Nerbbeutſcher Lloyd 110 Zinn... ern 12.85 12,85 
Stett. Vule⸗Prioritäten 16200 Lombarden 40 5 Getreidefracht nach Liverpool . 3,50 4,00 
Stettiner Straßenbahn 101 50 Luxemb. Prince⸗Henribahn 88.30 * nominell. a 
ut, ſind etwas niedrig im Tendenz: Feſt. 8 Shieago, 12, Desenh 
ennen fangen früh an 4 \ 90, 12. Dezember. Ki 1 
zu legen und hörten damit ſpät im Paris, 12. Dezember, Nachm. (Schluß ; f x 2 N 
Herbſt auf. Sie entwickeln bald einen Aare) Feſt. ö 4 W 5 3 3 ar ei, per Dezember — — 
reichen Fleiſchanſaz und werden leicht fett. „ eee eee träge, per Dezeuber . 2250 2275 
Das Manteshuhn dürfte ſomit ein gutes Wirth⸗ 3% amortiſirb. Rente 101,50 101.60 e 5 3 22, 2, 
ſchaftshuhn für unſer Klima fein. Der Vor⸗ . Rente 103,20 | 103,10 875 e RT | — —ç 
5 theilt noch Hl daß die ent 175 8 3 5% Diente ie e 3 1 rw | 
‚aubennahzudtausftellung am 21. Dezember bis Gold rente 105, 55 Ene 
zum 10. Dezember an 2 Kaufmaun Kop⸗ 4% Ruſſen 4 18899 dae 108.20 — 
pen, Gr. Laſtadie 61, die zur Kanarienaus⸗ 0 > 1 eg 3 en 19800 Waſſerſtand. 
ſtellung am 20. und 21. Dezember bis zum 19. den Zeitungen veröffentlichen: „Wenn ein 47e Spanier äußere Anleibe....| 60,87 | 61, f * Stettin, 14. Dezember. Im Revier 5,42 
an Deren WÖhL, Orenzitraße 13, zu richten Blinder dieſe Zeilen lieſt, wird er einen guten Convert. Türken 205 | 20,077, Meter = 17° 3", 
jeien. Aufgenommen wurden 4 neue Mit⸗ „Brücke finden kö Türkische Sooſ e 99,20 98, rd 
h 2 8 Poſten auf der Waterloo en können. 
glieder. Schliezlich fand noch eine Gratisver⸗ Anfragen bei Glaizer, Blinder von Beruf.“ Der 4% türk. Pr.⸗Obligat ionen. 48.0 12300 Kr. ͤ EEE EEE TI 


looſung von 1 Minorkahahn und 1 Zwerg⸗ 


kämpfer ſtatt. Telegraphiſehe Depeſehen. 


immer, vortrefflich. 


urn ren. 


„Ach! warum bin ich nicht, blind? Die Blind⸗ —— ottomane 


lleber einen Eiſenbahuun fall ni heit iſt ein Beruf, die Kurzſichtigkeit iſt nur eine . 812,00 | 812,00 | Frankfurt a. M., 14. Dezember. Der 

der ſich geſtern Abend bei der Station Stöwen Kunſt und Wi Fe Krankheit!“ debeere 7400 74200 „Frefk. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet: Der 
1 e Bon, e 6 8 ai 9 n 7 — n der Rechenſtunde.) Lehrer: „Seppel, Credit foneie r 8000 99200 dagen bs * Nendaz — Bismarck⸗Preſſe 
5 ilt: 1 Frankfurt a. a: ezember. er „n iſt fünf Zehntel?“ — Huanch aaa. 3. A gegen Freiherrn v. Marſchall childerte, ſchreibt: 

Uhr ſtieß ein von Paſewalk nach Stettin be⸗ Beſitzer der „Frankfurter Zeitung“, Leopold ſag mir einmal, was it fünf Zehnte eridional⸗Aktien 637,00 635,00 „Es iſt recht pikant, daß ſelbſt diejenigen Blätter, 


Seppel (Sohn eines Wirihes) ; „Das ift dem Jie Tonne Aten 


ſtimmter Güterzug bei der Einfahrt in die Sonnemann, hat die kulturgeſchichtliche Samm⸗ Herrn Lehrer ſein Stammglas“ . io Tiato⸗Aktien. die durch Publizirung der Enthüllungen von 


f n m it e Lehrer fein Stammglas.“ AL 1 0 ien 
Kreuzungsſtation Stöwen mit einem in entgegen⸗ 8 1 Herrn N Suezkanal⸗Aktlen ö riedrichsruh über den deutichen 
ee eee , . 
Wazmeiter beo Gifernges (Auen, en. Ben Grobe Benersbeinft au ber gde gde d Tabac, ede l l . 1 8 Aer eee Dean: 
* 128 1 art) 5 i e wur 5 e e Ple M. 18 Auge N 
eee .. ffn nn | BEN "6 De Bft an One 
Perſonenverkehr wurde zunüchſt durch Umſteigen München, 12. Dezember. Das Schwur⸗ das Maſchinenhaus blieb erhalten. Das Feuer ed a DNS. 5550 5 200.50 ö Bee benen N ger 
in die von heiden Richtungen her abgelajfenen | gericht verurteilte heute den Kaufmann Irlbeck, hatte ſich anf einen großen Bauernhof über! ⸗⸗ Wien k ‚25 208,37 Hamburg, 14. Dezember. Der Staud 
Hülfszüge bewirkt. Mit den Aufräumungs⸗ welcher am 2. Juli d. J. den Studenten Noſen⸗ tragen, der gleichfalls abbrannte. 8 „Madrid tw.... 899,60 ser se dez Streiks iſt wenig verändert. Die Stimmung 
arbeiten wurde ſofort begonnen und dſeſelben blum in einem Piſtolenduell erſchoſſen hatte, zu W. Aus Trieſt erhält die „Frankf. Ztg.“ „ Stalien .. Bar ‚62 4,50 der Arbeiter, foweit fie ſich in den rößeren Ber- 
ſoweit gefördert, daß Morgens um 4 Uhr bereits 2 Jahren Feſtung und Tragung der often. die Meldung, daß die Typhusepidemie in Pola Robinſon⸗Aktie n 211,00 99950 e lußerte, it die, daß ſie — 
ein beichräufter Vetrieb wieder möglich war. Der Staatsanwalt hatte 3 Jahre Feſtung be⸗ im Steigen begriffen iſt. Täglich werden 30.— 53% Mamane 9 —— 102 90 eſolution zuſtimmk, die Arbeitgeber . 
Der Materialſchaden iſt nicht bedeutend. Als antragt. Fälle angezeigt, was angeſichts der Bevölkerunge⸗ %, Rumänier e 25,06 21.87½¼ i . bei bek Aut 
Grund des Unfalles iſt anzufehen, daß der zahl Polas, welche 30 000 beträgt, ſehr beun⸗ eee e a each ir? 475,00 47000 1 Die Nachfrage mite er Ke nach Ei 
un ae en i s e galt, FFC ruhigend iſt. Die 19 der 1 h 4% Ruſſen de . 1000 —— lieferbaren Gütern ſind in der letzten Zeit leb⸗ 
weitere Unterſuchungen ſind im Gange. erzt⸗ 3 R den letzten Tagen bösartiger rdeu. er | Langl, Eate t es) N 106 Ye oe 
liche Hülfe war ſofort zur Stelle. — Der ver⸗ Vermiſchte Nachrichten. Rerztedlenſt iſt ee Es kommen etwa 30% Muſſ. Anl.. 100,70 1 abe en. Diele, Differenzen fiud deshalb 
unglückte Packmeiſter Auguſt Wendler hat im — Ueber die bereits telegraphiſch gemeldete 150 Kranke auf einen Arzt. Die wohlhabende 3% Ruſſen (neue) annnnen 92,75 ] 9,77, Antwerpen 14. Dezember. Ein Gerücht 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme ger | Bevölkerung wandert aus. N Vrlwatdiston . | me — welches große Panik hervorrief, durchlief geſtern 
nden. London, 12. Dezember. Im hieſigen See⸗ Hamburg, 12. Dezember, Nachm. 3 Uhr.][die Stadt. Es verlautete, daß der Dampfer 


„Eduard Bohlen“, welcher am Anfang dieſes 
Monats von Antwerpen nach dem Kongo abging, 
in dem Sturme, welcher auch den Untergang des 
„Salier“ herbeigeführt, untergegangen iſt. Der 


mannshoſpital kamen zwei Fälle von indiſcher 8 icht. 
3 rer 5 5 N 1 Ban 575 e 005 geh at 50,75 
Seuche eingeſchleppt worden ren il * 00, N „75, 
ſie in Folge von Ansteckung zum Ausbruch ger e 51,25, per September 51,75. 


e, kommen. Beide Fälle ſind tödtlich verlaufen Dampfer hatte geſtern Laspalmas paſſirt und 
meiſt Betheiligten wurden feſtgenommen. 3 A amburg, 12. Dezember, Nachm. 3 ‚Uhr, Dampfe f a een e e 

f. leer Nacht e, 1 Uhr entſtand in] und drei Arbeiter FEC TEN ͤ ET ET TE 9 U der. (Ecußbericht) Rüben ⸗Rohzucker man iſt bisher ohne jede Nachricht über das 
einer Hofwohnung des Hau 1. Produkt Baſis 88% Reudement neue Uſauce 


Sehiffsnachrichten. frei au Vord Hamburg per Dezember 8,97½, 


jieben Kandidaten aufgeſtellt. Der Sozialiſt 


1 4 Girault erhielt 1634, Turot, Redakteur der 
beſtimmte ſpauiſche Dampfer „Cburrucca unter, i Bremen, 12. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ „Petite Republique“ 718 Stimmen Eine Stich⸗ 
deſſen Maunſchaft jedoch gerettet wurde. Ferner bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle wahl iſt 5 — Im Norddepartement 


: 1 u ; 0 5 wurde der Republikaner Trillan an Stelle des 
gent. den 15. er., findet in den und fie demnächſt deutſche Dampfer „Ceres“ einen erheblichen Feſt. Loko 6,00 B. Ruſſiſches Petroleum. Se er Zusg 1 9 gewählt 


i i iali t erhielt 7265 Stimmen. 
Weihnachten ſtatt. Vom 16. bis inkl. 24. Der Sozialiſt Poule n. 
h ) u Nu wei Wer er Fri ia 51 B. Paris, 14. Dezember. Der franzöſiſch⸗ 
Dampfer „Antwerpen“ in der Nähe geweſen zu Weizen per Frühjahr 8,49 G., 8,51 B. Roggen ſſpauiſche tenolutionäte Ausſchuß hielt geſtern im 


in er | nt f Mai 1. 
lein, doch wer biejer ſelbſt ſc ‚in dedrüngn b, per Frühiahr 7.18 6, 7,20 d. Mais per Mate Volkshauſe eine Verſammlung ab, um gegen die 
Martern, welche die Gefangenen in der Feſtung 
von Montiuich zu erdulden haben, zu proteſtiren. 
Der Anarchiſt Andrieux führte den Vorſitz der 
Verſammlung, welcher 2000 Perſonen beiwohnten. 
Folgende Reſolution wurde angenommen; „Die 
Verſammlung ſendet den Gefangenen, welche in 
den ſpaniſchen Gefäugniſſen auf Befehl Canovas' 
Martern zu erdulden haben, ihre vollſte Sym⸗ 
pathie und ſtellt ihre Henker der Verachtung der 
ganzen Welt anheim.“ 


Signalſchüſſe.“ Die mit dem „Salier““ Amſterdam, 12. Dezember. N Java- 


Schiff. Es iſt zu hoffen, daß ſich obiges Ge⸗ 
rücht nicht beſtätigen wird. 
Paris, 14. Dezember. Bei den geſtrigen 
Kammerwahlen im 19. Arrondiſſement waren 
die Kinder wohlhabender Leute relativ häufiger Platze erſchien. Die Feuerwehr fand die Efnrich⸗ verloren gegangene Poſt für Südamerika“ ift, wie Kaffee gaßd ordinary 51,00. 


